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TÄTIGKEITSPROGRAMM

Programm 2025
SAMSTAG, 5. APRIL 
Platzinstandstellung

SAMSTAG, 12. APRIL 
Verschiebedatum Platzinstandstellung 

MONTAG, 21. APRIL 
Saisonstart (je nach Witterung) 

FREITAG, 25. APRIL, 18.30 UHR 
92. Hauptversammlung im Hotel Metropole

MAI / JUNI 
Interclub mit 10 Mannschaften 

MONTAG, 16. JUNI 
Start Clubturnier 

SAMSTAG, 5. BIS SONNTAG, 6. JULI  
62. Tennismeisterschaften von Interlaken 

FREITAG, 15. BIS SONNTAG, 17. AUGUST 
Bödeli-Cup (vormals Bazooka-Cup)

SAMSTAG, 23. AUGUST 
Pasta-Doppel-Plausch 

SAMSTAG, 30. AUGUST 
Finaltag Clubturnier mit Grillabend

SONNTAG, 31. AUGUST  
Verschiebedatum Clubturnier

OKTOBER
Abbau der alten Plätze und Baubeginn der neuen 
Plätze

NOVEMBER
Kick-off-Event der neuen Plätze

Es werden während der Saison zwei neue 
Events durchgeführt:

	– Tennis- und Jassturnier mit Abendessen
	– Tennis und Brändi Dog mit Abendessen

Das Datum werden wir im Vorfeld per Newsletter 
bekannt geben.

Wir werden im Winter 2025 / 2026 eine alte 
Tennisclub-Tradition aufleben lassen und einen 
Schlittelplausch organisieren. 

Alle Termine und News rund  
um den Tennisclub Interlaken 
findest du auf unserer Webseite:  
tcinterlaken.ch

Du willst alle Infos direkt in 
deinem E-Mail-Postfach?  
Melde dich jetzt für unseren 
Newsletter an und verpasse 
keine Termine mehr.
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN

Werte Mitglieder und Freunde des TCI
Die Entwicklung des TCI geht weiter, und wir werden 
in diesem Jahr einen Meilenstein in der Geschichte des 
TCI verwirklichen! Die Finanzierung für die Sanierung 
unserer über 80 Jahre alten Tennisplätze ist weit fort-
geschritten. Noch laufen einige Abklärungen, aber der 
grösste Teil der Finanzierung ist gesichert! Dies ist vor 
allem dank eurer Unterstützung möglich geworden. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Mitglieder, die sich 
im Winter finanziell beteiligt haben!

Ein paar Informationen zur Spielsaison 2025:

Anlage – Fritz Tschanz wird im Frühjahr die restlichen 
Platten vor der Tribüne verlegen, damit unsere Rattan-
Lounge zwischen den Plätzen eine verbesserte Fläche 
erhält. Zudem stellen wir einen speziellen Container 
für gebrauchte Tennisbälle auf, um ein nachhaltiges 
Recycling zu fördern. Unser Club nimmt an einem in-
novativen Projekt teil, das von einem Unternehmen 
ins Leben gerufen wurde. Mehr Infos dazu findet ihr 
unter tennisballrecycling.ch. Bitte entsorgt eure alten 
Tennisbälle dort – vielen Dank!

Spielbetrieb – Am ersten Mai-Wochenende starten 
wir mit 10 Interclub-Mannschaften in die Saison. Lei-
der mussten wir zwei Damenmannschaften aufgrund 
von Spielermangel zurückziehen. Dafür haben wir 
eine neue Herren-3.-Liga-Mannschaft gemeldet, die 
von Captain Matthias Rentsch geführt wird. Ich wün-
sche allen IC-Spielern viel Erfolg und vor allem Spass 
bei euren Spielen!

Anlässe – Das Clubturnier bleibt im gleichen Rahmen, 
allerdings planen wir nur noch einen Finaltag statt ei-
nes ganzen Wochenendes. Die Gruppenspiele starten 
am 16. Juni, und wir hoffen auf viele Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. Das erfolgreiche Pyramidenspiel wol-
len wir auch wieder durchführen und werden zu Be-
ginn der Saison die Pyramide neu auslosen. Neu gilt: 
Der Verlierer tauscht den Platz mit dem Gewinner und 
rutscht eine Reihe nach unten anstatt nur einen Platz 
nach hinten auf der gleichen Ebene – es steht also 
mehr auf dem Spiel als zuvor! Das «Tennis & Bier» am 
Donnerstagabend und den Doppelplausch am Freitag-
morgen wollen wir weiterhin durchführen. 

Zusammenarbeit – Wir sind eine Kooperation mit Vre-
ni Bichsel von der Tennisanlage Wilderswil eingegangen, 
um die traditionellen Tennismeisterschaften durchzufüh-
ren. Das Team um Andi Kämpf steht dafür nicht mehr 
zur Verfügung, deshalb wurde eine neue Lösung gesucht 
und gefunden. Eine neue R1-R3-Kategorie wird in Wild-

erswil gespielt, während 
die traditionelle N2-R1-
Kategorie weiterhin auf 
der Höhematte statt-
finden soll – sofern das 
Wetter mitspielt. Zusätz-
lich wird der ehemalige 
Bazooka Cup in Bödeli Cup 
umbenannt und ebenfalls mit 
Vreni Bichsel organisiert. Wir 
sind stolz darauf, dass das Turnier 
wieder im BO-Masters-System auf-
geführt wird!

Reservationen – In der vergangenen Saison wa-
ren die Spielzeiten zwischen 17.00 und 20.00 Uhr oft 
lange im Voraus ausgebucht. Daher gibt es eine Ände-
rung: Ab sofort darf von Montag bis Freitag in diesem 
Zeitraum nur noch eine Stunde im Voraus reserviert 
werden. Eine Ausnahme gilt für Clubturnier- und Pyra-
miden-Matches. Ziel ist es, mehr Fairness zu schaffen 
und möglichst vielen Mitgliedern eine Spielgelegen-
heit am Abend zu bieten. Falls ein Platz kurzfristig frei 
bleibt, kann natürlich weiterhin zwei Stunden gespielt 
werden. Ich danke euch für euer Verständnis! Unser 
Pickleball-Platz erfreut sich wachsender Beliebtheit. 
Um ihn noch bekannter zu machen, starten wir eine 
Werbeoffensive. Wichtig für alle Wettkampfspieler: 
An Wettkampftagen bleibt der Platz ausschliesslich 
für Tennis reserviert!

Aufruf des Präsidenten: Letztes Jahr wurden Tennis-
T-Shirts mit TCI-Logo bestellt. Die Lieferung war jedoch 
verspätet und unvollständig. Jetzt haben wir wunder-
schöne T-Shirts in Weiss und Blau auf Lager! Mitglieder 
können diese für Fr. 45.– erwerben. Die T-Shirts sind ab 
Saisonstart bei Ana im Clubhaus zur Anprobe und zum 
Kauf bereit. Unterstützt unseren Club und zeigt eure 
Zugehörigkeit auf dem Platz mit Stolz!

Vorstand – Wir freuen uns, Nathalie Tschannen und 
Claudia Wirz neu im Vorstand begrüssen zu dürfen. 
Nathalie bringt neue Ideen in die Clubevents ein, wäh-
rend Claudia uns in administrativen Angelegenheiten 
unterstützen wird. Mit nun acht Vorstandsmitgliedern 
sind wir gut aufgestellt und können die Aufgaben auf 
mehrere Schultern verteilen. Der neu gestärkte Vor-
stand freut sich mit euch auf eine erfolgreiche und 
spannende Saison 2025!

EUER PRÄSIDENT
ADI ZWAHLEN



martha mit dem guten ruf. 
Weiss, wie Sie Ihr Traumzuhause finden.
   MARTHA RUF – IHRE VERLÄSSLICHE PARTNERIN RUND UM IMMOBILIEN. 
    www.martharuf.ch
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Erfolgsrechnung per 31.12.2024 und Budget 2025

Ertrag
Abschluss 

2024
Budget  

2025

Mitgliedererträge 49’970.00 49’970.00

Spielbetrieb 11’198.15 11’000.00

Sponsoring und 
Werbeerträge

36’050.00 35’500.00

Erträge Junioren 2’065.00 3’925.00

Diverse Erträge 274.15 160.00

Ausserordentlicher Ertrag 480.00 0.00

Total Ertrag 112’717.30 100’555.00

Gesamttotal 112’717.30 100’555.00

Aufwand
Abschluss 

2024
Budget  

2025

Interclub 3’806.95 3’500.00

Junioren 1’782.00 1’900.00

Turniere / Clubanlässe 6’894.00 6’300.00

Betriebsaufwendungen 41’147.45 40’120.00

Verbandabgaben 4’500.00 4’500.00

Administration 13’747.39 7’420.00

Steuern 53.25 50.00

Total Aufwand 71’931.04 63’790.00

Gewinn 40’786.26 36’765.00

Geamttotal 112’717.30 100’555.00

Passiven Abschluss 2024

Fremdkapital 742.90

Vereinsvermögen per 01.01. 102’209.17

Jahresgewinn 40’786.26

Vereinsvermögen per 31.12. 142’995.43

Gesamttotal Passiven 143’738.33

Aktiven Abschluss 2024

Flüssige Mittel 137’074.98

Forderungen 2’263.35

Anlagevermögen 4’400.00

Gesamttotal Aktiven 143’738.33

Bilanz per 31.12.2024

JAHRESRÜCKBLICK FINANZEN

Bericht zu den Finanzen
Wir blicken auf ein erfolgreiches Jahr 2024 zurück und 
dürfen mit Stolz verkünden, dass wir unser finanziel-
les Ziel erreicht haben. Dies zeigt, dass wir bestens für 
eine Totalsanierung der Tennisplätze gerüstet sind und 
unsere Darlehen samt Zinsen mit der laufenden Jahres-
rechnung problemlos bedienen können. Auf den ersten 
Blick dürfen wir uns über einen erfreulichen Jahresge-
winn von rund 40’000 Franken freuen. Dabei möch-
ten wir jedoch nicht unerwähnt lassen, dass 12’000 
Franken – bestehend aus TOI- und Gönnerbeiträgen 
– zweckgebunden für unser grosses Sanierungsprojekt 
auf dem Konto liegen. Somit beläuft sich unser effekti-
ver Jahresgewinn auf beachtliche 28’000 Franken. 

Dank des tatkräftigen Einsatzes vieler engagierter Hel-
ferinnen und Helfer aus unseren eigenen Reihen gelingt 
es uns, die Ausgaben auf einem erfreulich niedrigen 
Niveau zu halten. Dies erlaubt es uns, jedes Jahr gezielt 
in unsere Anlage zu investieren und fortlaufend Opti-
mierungen vorzunehmen. Ein herausragendes Beispiel 

dafür ist die diesjährige Umnutzung der alten Boccia-
Bahn in einen modernen Pickleball-Platz – eine tolle 
Bereicherung für unseren Club!

Auch auf der Ertragsseite gibt es Grund zur Freude: Die 
Einnahmen aus den Mitgliederbeiträgen konnten um 
stolze 6000 Franken gesteigert werden. Unsere Spon-
soren tragen ebenfalls massgeblich zu unserem finan-
ziellen Erfolg bei. An dieser Stelle möchten wir allen 
KMU-Firmen, die uns so grosszügig unterstützen, ein 
herzliches Dankeschön aussprechen – ihr Engagement 
ist für unseren Club von unschätzbarem Wert.

Mein besonderer Dank gilt unserer Finanzchefin Sue 
Zwahlen, die mit viel Herzblut und unermüdlichem Einsatz 
einen grossartigen ehrenamtlichen Job macht. Liebe Sue, 
dein Engagement verdient höchste Anerkennung – vielen 
herzlichen Dank für alles, was du für unseren Verein tust!

ADI ZWAHLEN, IM NAMEN VON SUE ZWAHLEN



Tennisbälle oder Versicherungen jonglieren? 
Überlassen Sie das uns! Mit dem Broker-
mandat der Bank EKI behalten Sie stets den 
Überblick über Ihre Versicherungen.

Ich bin für Sie da:       prisca.oechslin@bankeki.ch      033 826 17 41

Prisca Oechslin
Leiterin Administration 
Versicherungen
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SANIERUNG

Game, Set and New Courts 
Die Vorbereitungen zur Sanierung der neuen Tennis-
plätze sind gestartet und dabei werden wir auch bei 
der nächsten Hauptversammlung am 25. April 2025 
einen Antrag an die Versammlung über eine Ände-
rung der Mitgliederbeiträge auf die Saison 2026 stel-
len. Wie ihr aus der Dokumentation der Sanierung 
gelesen habt, planen wir bei der Aktivmitgliedschaft 
den Beitrag von Fr. 330.– auf Fr. 380.– und bei Ehe-
paaren von Fr.  490.– auf Fr.  550.– zu erhöhen. Der 
Vorstand kann diese Erhöhung mit dem Mehrwert 
mit den neuen Plätzen gut vertreten. Die Spielsaison 
wird in Zukunft einige Wochen länger andauern und 
die Spielbarkeit nach Regen ist viel früher. Wir stehen 
auch mit den neuen Preisen im Vergleich zu anderen 
Vereinen im Berner Oberland nicht höher da und sind 
gleichauf oder sogar immer noch etwas tiefer mit den 
Mitgliedschaftsbeiträgen.

Zeitstrahl: 

Finanzierungsphase 
November 2024 bis März 2026 
Wie in der Einleitung meines Berichts erwähnt, ist 
die Finanzierung gesichert. Der Firma Joseph Tennis-
platzbau AG wurde der Auftrag erteilt, die Sanierung 
durchzuführen. Wir haben sogar unser hochgestecktes 
Ziel erreicht und können die komplette Sanierung ohne 
Bankdarlehen finanzieren! Wir hoffen ganz fest, dass 
die Gemeinden unsere Anträge gutheissen und sie den 
Betrag im Jahr 2026 budgetieren und wir im nächsten 
Jahr eine einmalige Unterstützung von Fr.  100’000.– 
erhalten. Geld in Form von Darlehen haben wir genü-
gend. Wer den Club in finanzieller Form noch unter-
stützen möchte, sind wir natürlich über jeden Betrag 
in Form eines Gönnerbeitrags «Höhematte mit Herz» 
froh, um so die finanzielle Belastung in Form von 
Fremdkapital zu reduzieren. Einfach ein E-Mail mit dem 
Betrag an: praesident@tcinterlaken.ch. 

Vorbereitungsphase, Eigenleistung TC Interlaken  
Mai bis Mitte Oktober 2025
Im Mai wird es einen Besuch von Projektleiter David 
Joseph geben, um die Details zu besprechen. Wir ha-
ben die Möglichkeit bekommen, den offerierten Ge-
samtpreis von Fr. 402’000.– mit Eigenleistungen zu 
reduzieren. Die Eigenleistungen betreffen die Vorbe-
reitung für die Sanierung wie zum Beispiel den Zaun 
demontieren, den obersten Belag abzutragen und zu 
entsorgen. Es wäre schön, wenn wir bis im Herbst ein 
paar freiwillige Helferinnen und Helfer zusammen-
bekommen, um diese Arbeiten zu tätigen. Ich werde 
an der Hauptversammlung einen Aufruf machen, um 
eine Arbeitsgruppe zu bilden. 

Bauphase 
Mitte Oktober bis Mitte November 2025
Als Baubeginn bei der Joseph Tennisplatzbau AG ist 
zurzeit der 13. Oktober 2025 eingetragen. Es kann 
gut sein, dass sie mit zwei Plätzen starten und die an-
deren beiden Plätze noch ein paar Tage länger spiel-
bar sind. Der Detailplan steht noch nicht, und es ist 
auch stark witterungsabhängig, wie lange es dauert, 
bis die Plätze fertiggestellt sind. Wichtig ist es jedoch 
nach Fertigstellung der Plätze, dass wir die Zeit nut-
zen und bis Ende April 2026 möglichst viel auf den 
Plätzen Tennis spielen oder sogar andere Sportarten 
betreiben, um eine Grundhärte für den Interclub-Start 
zu bekommen. Das heisst für alle Spieler/-innen, kauft 
einen warmen Tennistrainer und Tennishandschuhe, 
um bei kälteren Temperaturen zu spielen.

Vielen, vielen Dank an alle, welche dieses Projekt in 
welcher Form auch immer unterstützen!

ADI ZWAHLEN
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Der Tennisbelag «Swiss Court» der Firma Joseph Tennisplatzbau AG.

Systemaufbau:

Ein Referenzplatz des Tennisclub Weggis.



WIR BAUEN FÜR SIE.  
MIT LEIDENSCHAFT.

GT-BAU.CH

SEEMATTERAG.CH

Aushub

Deponie & Recycling

Renaturierungen

Transporte

Abbruch

Erdbau
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VORSTAND

Neue Gesichter im Vorstand
Claudia Wirtz
Mein Name ist Claudia Wirtz. Ursprünglich aus 
Deutschland kommend bin ich nun mittlerweile seit 
fast 15½ Jahren hier im schönen Berner Oberland. 
Zusammen mit meinen beiden Kindern wohne ich in 
Interlaken und arbeite dort auf der Finanzverwaltung 
als Buchhalterin.

Zum Tennis bin ich durch meine Tochter gekommen, die 
mit 6 Jahren begonnen hat, Tennis zu spielen. Durch 
das Zuschauen beim Training bin ich selbst auf den 
Geschmack gekommen und habe ebenfalls angefan-
gen Trainerstunden zu nehmen. Nach einiger Zeit kam 
zum Training und matcheln mit Kolleginnen der Inter-
club hinzu. Spielten wir erst noch im Victoria Jungfrau, 

wurden wir 2023 vom 
TCI aufgenommen. Jetzt 
steht bereits die dritte 
Saison auf der Höhe-
matte vor der Tür. Hier 
schätze ich das freund-
schaftliche Umfeld und 
auch die gemütliche Zeit 
neben dem Platz.

Ab diesem Jahr darf ich nun 
den Vorstand in seiner Arbeit 
unterstützen. Ich freue mich sehr 
auf diese neue Herausforderung 
und darauf, Teil des Teams zu werden.

Nathalie Tschannen
Mein Name ist Nathalie 
Tschannen, ich wohne 
mit meinen zwei Söh-
nen in Ringgenberg 
und arbeite als Pflege-
fachfrau in der Gastro-
enterologie im Spital 

Interlaken.

Tennis begleitet mich seit 
meiner Kindheit – von den 

ersten Familienmatches in 
den Ferien bis zu meinen ers-

ten Interclubspielen auf der Hö-

hematte. Meine ersten Trainingsstunden nahm ich bei 
Peter Betz, später bei Martin Keller. 

Nach einer längeren Pause brachte mich ein Elternkurs 
wieder auf den Platz, und seither hat mich das Tennis-
fieber nicht mehr losgelassen!

Seit zwei Jahren spiele ich wieder aktiv im Tennisclub 
Interlaken im Team Victorias Eight. Der Club bedeutet 
für mich viel mehr als nur Sport: Er steht für Gemein-
schaft, Freundschaften und unvergessliche Erlebnisse. 
Genau deshalb engagiere ich mich im Vorstand im 
Ressort Event und freue mich auf viele fröhliche, ge-
sellige und sportliche Momente mit euch – auf und 
neben dem Platz!
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– dä vo hie, wöchentlich in deinem Briefkasten

… davon profitieren nicht nur Vereine aller Art in unserer  
Rubrik «Aus den Vereinen»,  sondern auch Kulturschaffende und 

Sportbegeisterte aus dem Verteilgebiet unserer Zeitung.

kann auch Redaktion …
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Eric  
Wyler

Der 23-jährige Skirennfahrer aus Brienz 

fuhr in dieser Saison zum ersten Mal im 

Europacup aufs Podest. Zielstrebig und 

fokussiert geht Eric Wyler seinen Weg, 

der bis an die Spitze führen soll.

Letzte Woche gastierte der Europacup 

in Crans-Montana. Wie lief es für Sie? 

Eric Wyler: In der Schweiz Rennen zu 

fahren, ist immer cool. Wir hatten die 

Gelegenheit, vor den Rennen einen Tag 

lang zu trainieren. Im Super-G war ich 

gut unterwegs, verlor aber wegen eines 

Innenskifehlers viel Zeit und verpasste 

leider eine Top-Platzierung. In der Ab-

fahrt schaffte ich es mit soliden Fahr-

ten zweimal in die Top 20. Damit bin ich 

zufrieden, auch weil die Piste eher für 

Gleiter gemacht ist und mir als Technik-

Spezialist weniger liegt.

Mitte Januar wurden Sie im Super-G auf 

der Reiteralm Dritter. War es ein Podest-

platz mit Ansage? Für diese Saison ab-

solvierte ich erstmals eine spezifische 

Speed-Vorbereitung, nachdem ich zu-

vor hauptsächlich Riesenslalom gefah-

ren bin. Schon in den Trainings spürte 

ich, dass ich schneller geworden bin. 

Die Strecke auf der Reiteralm ist steil 

und eher technisch, somit hatte ich 

meine Ambitionen. Mein Ausfall im ers-

ten Rennen war eine grosse Enttäu-

schung. Dass es im zweiten Rennen 

voll aufging und für einen Podestplatz 

reichte, war umso erfreulicher.

Die Konkurrenz bei Swiss-Ski ist gross. 

Wie gehen Sie damit um? Möglicherwei-

se wäre ich in meiner Karriere schon 

weiter, wenn es diese Konkurrenz nicht 

gäbe. In anderen Nationen wird ein Eu-

ropacup-Podestplatz sofort mit einem 

Weltcup-Start belohnt. In der Schweiz 

muss man dafür deutlich mehr leisten, 

weil die Kader deutlich breiter sind. Da-

mit müssen wir Athleten uns abfinden. 

Aber natürlich sind die Schweizer Top-

resultate im Europacup und Weltcup 

auch ein Ansporn für mich.

Den Weltcup haben Sie also im Visier? 

Wäre das nicht so, müsste ich wohl 

aufhören mit dem Skisport. Dann hätte 

ich die falsche Einstellung. Als Profi-

sportler will ich für meine Ziele alles ge-

ben, das möglich ist.

Kann man als Europacupfahrer vom 

Skisport leben? Dank sehr guter Spon-

soren kann ich mir meinen Lebensun-

terhalt mit dem Sport verdienen. Dass 

dies auf meiner Leistungsstufe mög-

lich ist, erachte ich als Privileg. Aber 

auf lange Sicht sollte ich schon noch 

besser werden, damit die Rechnung 

auch finanziell aufgeht. Noch jahrelang 

im Europacup zu fahren, ist definitiv 

nicht mein Ziel. Aber ich bin auch Rea-

list, ich weiss, dass der Erfolg nicht 

einfach vorprogrammiert ist. Deshalb 

absolviere ich neben dem Skisport ein 

Wirtschaftsstudium an der Fernuni 

Schweiz.

Verlief Ihre Karriere bislang nach Ihrem 

Wunsch? Verletzungsmässig blieb ich 

bislang verschont, was schon mal ein 

grosser Pluspunkt ist. In meiner Jugend 

gehörte ich auf FIS-Stufe immer zu den 

Schnellsten der Schweiz. Als der Über-

tritt in ein Swiss-Ski-Kader ein Thema 

wurde, begann ich mich zu verkramp-

fen. Dank intensivem Mentaltraining 

fand ich einen Weg, befreiter Ski zu 

fahren, ohne ständig den Leistungs-

druck im Kopf zu haben. Seither geht 

es eigentlich immer bergauf. Natürlich 

nicht im selben Tempo wie bei Franjo 

von Allmen.

Vor drei Jahren fuhren Sie beide noch 

die gleichen Rennen … Richtig, und jetzt 

steht er mit zwei WM-Goldmedaillen da. 

Er fährt so gut Ski, er lässt es so ein-

fach aussehen, aber natürlich steckt 

unglaublich viel Arbeit hinter seinen Er-

folgen. Franjo und ich fuhren gegenein-

ander Rennen, seit wir ungefähr zehn 

Jahre alt waren. Seine Erfolge inspirie-

ren mich. Dann gibt es Athleten wie 

Thomas Tumler, die mit 35 Jahren ihre 

erste WM-Medaille holen. Das zeigt mir, 

dass die verschiedensten Wege an die 

Spitze führen können. Und ich werde 

meinen Weg gehen.

www.ericwyler.ch

«

»
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Bittere Finalniederlage für Mattner Curlerinnen

Das Curlingteam Grasshopper Club Zürich verpasste an der Schweizer Meisterschaft die Goldmedaille hauchdünn. 

Bei den Männern holte das Team Genf mit Sven Michel den Titel.

Verkehrte Welt im Schweizer Curling: 

Nicht das Aarauer Weltmeisterteam 

mit Silvana Tirinzoni holt sich den 

Schweizer Meistertitel. Auch das auf-

strebende Curlingteam Grasshopper 

Club Zürich mit den Mattnerinnen Seli-

na Gafner, Selina Rychiger und Fabien-

ne Rieder verpasst die Goldmedaille. 

Die beiden nominell stärksten Schwei-

zer Frauenteams hatten am Turnier in 

Bern gegen die Zugerinnen um Skip 

Corrie Hürlimann das Nachsehen.

Besonders bitter endete das Turnier 

für die GC-Curlerinnen. In der Vorrunde 

gewann man fünf von sechs Partien, 

darunter auch gegen die späteren Tur-

niersiegerinnen. Einen weiteren Coup 

landete das Team von Skip Xenia 

Schwaller im Platzierungsspiel um die 

direkte Finalteilnahme, wo man sich 

gegen Silvana Tirinzoni mit 8:7 durch-

setzte. Die Aarauerinnen, in dem die 

Mattnerin Alina Pätz jeweils die letz-

ten Steine spielt, verlor anschliessend 

auch das Halbfinale gegen Zug und 

musste sich mit Bronze begnügen.

GC stieg als Favorit ins Finale, das als 

Best-of-3-Serie ausgetragen wurde. 

Das entscheidende dritte Spiel war 

spannend bis zum Schluss – der letzte 

Stein im 10. End brachte schliesslich 

die Entscheidung zu Gunsten von Corrie 

Hürlimann. Der Titel berechtigt auch zur 

Teilnahme an der Europameisterschaft 

vom November. Silvana Tirinzoni und 

Alina Pätz werden ihren EM-Titel von 

2024 somit nicht verteidigen können.

Dennoch gibt es auch 2025 wieder 

 einen Curling-Schweizer Meister aus 

dem Berner Oberland: Der Mattner 

Sven Michel gewann mit dem Team 

Genf (Skip Yannick Schwaller) den 

 Titel souverän mit zwei deutlichen 

Siegen im Finale gegen Glarus.

www.curling.ch
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Ihre Enttäuschung über den verpassten Titel konnten die GC-Curlerinnen mit Selina Rychiger (Mitte), 

Fabienne Rieder (2. von rechts) und Selina Gafner (rechts) nach der Finalniederlage nicht ganz 

verbergen.

Auch für Fotografen ist das Schlittenhunderennen Gadmen mit seinen prächtigen Bildsujets ein einzigartiges Erlebnis.

Bild: zvg

Endlich wieder ein 

 Schlittenhunderennen

Gadmen – Nach vier Absagen in Folge dürfen sich Musherinnen und Musher sowie 

Hundesportfans auf die Rennen im Oberhasli vom Wochenende freuen.

Erstmals seit fünf Jahren findet in Gadmen wieder 

ein Schlittenhunderennen statt. Die Durchfüh-

rung des Anlasses vom kommenden Samstag und 

Sonntag, 22. und 23. Februar, wurde am Dienstag-

vormittag auf der Website des Schweizer Schlit-

tenhundesportvereins (SSV) definitiv bestätigt. 

«Wir freuen uns riesig auf dieses spektakuläre 

Event», teilt das Organisationsteam auf seiner 

Facebookseite mit. Bilder vom vergangenen Wo-

chenende, als Neuschnee bis in niedere Lagen ge-

fallen war, zeigen Gadmen in einer prächtig ver-

schneiten Winterlandschaft. Fürs bevorstehende 

Wochenende ist im Oberhasli grösstenteils sonni-

ges Wetter angesagt, und die Temperaturen las-

sen einen Rennbetrieb auf dem Gadmer Natur-

schnee zu.

Damit endet die unschöne Serie von vier Wintern 

ohne Schlittenhunderennen in Gadmen: 2021 und 

2022 musste der Anlass wegen der Pandemie ab-

gesagt werden. 2023 und 2024 fiel das Rennen 

dem Wetter zum Opfer. Besonders schmerzhaft 

in Erinnerung ist dem Organisationskomitee die 

letztjährige Absage, als man bis zuletzt auf eine 

Durchführung auf einer verkürzten Strecke im öst-

lichen Teil von Gadmen gehofft hatte. Intensiver 

Regen verunmöglichte dieses Vorhaben. Nachdem 

bereits in Lenk und Kandersteg Absagen vermel-

det worden waren, fand 2024 im Berner Oberland 

überhaupt kein Schlittenhunderennen statt.

Je ein Lauf am Samstag und Sonntag

2025 sieht es anders aus: Die Rennen an der Lenk 

vor zwei Wochen waren ein Erfolg, nun freuen sich 

die Hundesportlerinnen und Hundesportler aus 

aller Welt auf das Rennprogramm in Gadmen. Ge-

fahren wird in zwei Läufen, am Samstag von 10.00 

bis ca. 14.00 sowie am Sonntag von 9.30 bis ca. 

13.00 Uhr, am Sonntag mit anschliessender Rang-

verkündigung. Das Start-und-Zielgelände der rund 

10 Kilometer langen Strecke befinden sich im Dorf 

Gadmen. Hier ist es möglich, die Tiere während 

 ihrer Zeit im Musher-Village zu bewundern. Schlit-

tenhunde werden seit Jahrhunderten gezielt ge-

züchtet, damit sie dem Menschen gegenüber kei-

ne Aggressionen zeigen.

Ein besonderes Highlight, auch für Zuschauerin-

nen und Zuschauer, ist die sogenannte Gadmer 

Trophy. Dieses Plauschrennen wird am Samstag-

abend bei Flutlicht durchgeführt. Anders als die 

streng reglementierten zwei Läufe des Schlitten-

hunderennens ist die Zusammenstellung des Ge-

spanns an der Gadmer Trophy für die Musher frei 

wählbar; die Teilnehmenden starten im 1-Minuten-

Takt in den unterschiedlichsten Zusammenset-

zungen, was Anzahl Hunde, Mitfahrende sowie Art 

des Gefährts betrifft.

Der Ticketverkauf für Zuschauende läuft auf der 

Event-Website. Ein Einzelticket kostet 20 Fran-

ken und gilt für beide Tage; Familientickets für 

60 Franken können für maximal 6 Familienange-

hörige (inklusive Grosseltern) gelöst werden. Im 

Ticket inbegriffen ist die An- und Rückreise ab 

Bahnhof Meiringen mit dem Postauto.

www.shr-gadmen.ch
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Nr. 11 | Donnerstag, 13. März 2025 | Seite 24

Alicia 
Schär

Im malerischen Stedtli in Unterseen verbirgt 

sich eine kleine, aber besondere Welt aus 

Seide, Spitze und Farben. Hier entwirft Ali-

cia Schär handgefertigte Dessous – jedes 

Stück ein Unikat, jedes Detail mit Sorgfalt 

und Stil gestaltet. Mit ihrer Leidenschaft für 

Design und einem untrüglichen Gespür für 

Stil hat sich Alicia Schär einen Namen ge-

macht. Sie spricht über Spitzen, Schnitte 

und Stilgeheimnisse.

Was macht Ihrer Meinung nach die Magie 

massgeschneiderter Dessous aus? Alicia 

Schär: Es ist die Einzigartigkeit, die Mög-

lichkeit auf die Kundenwünsche und Be-

dürfnisse einzugehen. Frau kann, aus einer 

mittlerweile grossen Auswahl an Spitzen, 

Stoffen, Wäschegummis, Trägern, Dekora-

tionen und Farben ihren eigenen BH zusam-

menstellen. Herausforderungen bringen 

mich stets weiter. Oft entstehen daraus 

neue Ideen und Muster. So lerne ich immer 

wieder dazu. Manchmal braucht es etwas 

Zeit zur Reflektion, und plötzlich habe ich 

eine Lösung.

Sie schneidern bereits einige Jahre. Ist Ihr 

Handwerk gefragt? Ich habe Herren- und 

Industrieschneiderin im Kleider Schild 

 gelernt. Gerne schneiderte ich für meine 

Familie und mich. Im Jahr 2018 begann ich, 

nach einem zweitägigen BH-Nähkurs für 

mich zu nähen. Bald bekam ich die ersten 

Bestellungen und Aufträge. Daraus ent-

stand mein heutiges Lingerie-Atelier. 

Das tönt nach einem durchdachten Busi-

nessplan … Es war nicht mein Plan, es war 

eher ein Geschenk. «Es ist dir in den Schoss 

gefallen», hat mir einmal eine liebe Kollegin 

gesagt. Inzwischen weiss ich, wie viele 

Frauen meine Arbeit wertschätzen und froh 

sind, dass ich Lingerie nähe. Gerne nehme 

ich mir Zeit für ein persönliches Gespräch in 

meiner mit viel Liebe eingerichteten Bera-

tungsecke.  Mir ist es sehr wichtig, auf die 

Wünsche und Bedürfnisse meiner Kundin-

nen einzugehen. 

Was gab den Impuls, Lingerie zu schnei-

dern? Selbst hatte ich Mühe, gut passen-

de Unterwäsche zu finden. Oft verliess ich 

die Läden mit einem Kompromiss. Jetzt 

weiss ich, dass ich die Möglichkeit habe, 

angepasste Lingerie zu nähen, die meinen 

Wünschen und denen der Kundinnen ent-

spricht. 

Gibt es eine Geschichte aus Ihrem neuen 

Atelier, die Ihnen besonders im Gedächtnis 

geblieben ist? Es besuchte mich eine Frau 

im Laden. «Ich habe eine etwas besondere 

Frage», meinte sie. Im Urlaub hatte sie einen 

Büstenhalter gefunden, der ihr besonders 

gut gefiel. Da sie aber Brustkrebs hatte und 

eine Brust entfernen lassen musste, konn-

te sie diesen nicht tragen. Ich bot ihr an, ein 

 Futter hineinzunähen, um die Prothese zu 

fixieren. Kurze Zeit später durfte ich ihr ihn 

anprobieren. Er passte super! Das hat sie so 

gefreut und mich natürlich auch. Wie schön 

ist es doch, manchmal auch jemandem so 

helfen zu können.

Annabelle, Schweizer Illustrierte, Migros-

Magazin, alle habe schon über Sie berich-

tet, haben die Frauen anschliessend Ihr 

 Geschäft eingerannt? Nach dem Erscheinen 

des viel gelesenen Migros-Magazins, wurde 

ich geradezu überrannt mit Aufträgen. Es 

gab Wartezeiten bis vier Monate. Zuerst war 

es nicht einfach, damit umzu gehen. Ich 

hatte geradezu ein schlechtes Gewissen, 

dass die Kundinnen so lange warten muss-

ten. Eine liebe Kollegin erklärte mir: «Wenn 

du zu einem guten Arzt möchtest, musst du 

manchmal auch lange  warten. Das ist über-

haupt nichts Negatives, im Gegenteil.» Die-

se Aussage hat mir sehr geholfen, besser 

damit umzugehen. Speziell zu erwähnen ist, 

dass meine Kundinnen kein Problem mit der 

Wartezeit hatten.

Welche Rolle spielen individuelle Kunden-

wünsche in Ihrem kreativen Prozess? An 

diesen Herausforderungen lerne und 

wachse ich. Meist profitieren später auch 

andere davon. 

 
Welche Pläne und Visionen haben Sie für 

Ihr Atelier in der Zukunft? Ich wünsche mir, 

weiterhin immer wieder neue Ideen zu ha-

ben und tolle Materialien verarbeiten zu 

dürfen. St. Galler Stickereien und Spitzen 

lassen mein Herz höher schlagen. Ich hoffe 

ganz fest, dass kleine Geschäfte wieder 

mehr geschätzt und unterstützt werden. 

Handwerk zu erhalten, ist etwas sehr 

Wertvolles. Ich freue mich über viele schö-

ne Begegnungen. Meinen treuen Kundin-

nen möchte ich von ganzen Herzen dan-

ken. Sie sind es, die mir ermöglichen, 

weiterhin meinen Traum zu leben. 

www.naehatelier-alicia.ch

«

»
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Beste Coverband der Welt

Ocean Orchestra – Während sich im Skigebiet First bei 

der Volksabfahrt King of the First Hill die Mutigsten ins 

Tal stürzen, sorgt das Ocean Orchestra bei der After-

party für den passenden musikalischen Run. Am 

Samstag, 15. März, steht die Band gleich zweimal auf 

der Bühne und bringt den Eiger+ Nordwandplatz in 

Grindelwald zum Beben. Das erste Konzert startet um 

18.45 Uhr, bevor um 20.00 Uhr die Rangverkündigung 

des Rennens stattfindet. Doch damit ist der Abend 

noch lange nicht vorbei – um 20.30 Uhr legen die Musi-

ker nach und sorgen mit ihrer energiegeladenen Mi-

schung aus Rock, Funk und Soul für eine Afterparty, 

die Grindelwald so schnell nicht vergessen wird. Be-

scheiden mit einem Augenzwinkern bezeichnet sich 

die Band als «Die beste Coverband der Welt». Und wei-

ter: «Wer sie live gesehen hat, verbrennt alle Alben, die 

er zuhause in der Sammlung hat und lässt sich am 

nächsten Morgen ein Tattoo stechen, das wie folgt 

aussieht: Ocean Fucking Orchestra». Die Band ver-

steht es, mit einem vielseitigen Repertoire die Menge 

mitzureissen. Ihre Setlist umfasst Klassiker wie «Reg-

gae Night» von Jimmy Cliff, «Don’t Stop Believin» von 

Journey oder «Karma Chameleon» von Culture Club. 

Das Beste daran: Der Eintritt zu beiden Konzerten ist 

kostenlos. www.oceanorchestra.rocks

Spektakel und  

elektronische Beats

Weltbekannte DJs auf einer spektakulären 

Bühne, Tausende Besucher in der Bergwelt.  

Ein neues Festival soll sich in der Region 

etablieren.

Drei Tage, drei spektakuläre Locations, über 

7000 Besucher – und ein Bild, das bleibt. Wie 

es in einer Medienmitteilung der Veranstal-

ter heisst, verwandelten sich First, Männli-

chen und das Sportzentrum Grindelwald in 

eine Bühne für elektronische Musik auf 

höchstem Niveau. Die Besucher erlebten 

Sets von weltbekannten DJs wie Stephan 

Bodzin, Âme, Brina Knauss, Kellerkind, Paul 

Almqvist oder Mind Against – umgeben von 

Schneegipfeln, pulsierenden Lichtern und 

einer Kulisse, die so surreal wie einzigartig 

wirkte. Und dann dieser Höhepunkt: Red-

Bull-Pilot Patrick von Känel zieht in einem 

spektakulären Flug seine Kreise um den 

17 Meter hohen Spiegelturm auf Männlichen, 

ein Feuerwerk schiesst in den Himmel – ein 

Moment, der selbst die winterliche Kälte 

vergessen liess. «Wir wollten unsere Gäste 

überraschen – und ich glaube, das ist uns 

gelungen», wie Veranstalter Benjamin Rubi 

in der Medienmitteilung zitiert. Doch für Rubi 

und sein Team ist dies erst der Anfang: 

 «Unser grosses Ziel ist es, das VSNZ Winter 

Festival über mehrere Tage hinweg zu 

 veranstalten. Der enorme Aufwand für die 

atemberaubenden Bühnen soll mehrere 

Tage genutzt werden können, damit sich 

dieser auch in Zukunft finanziell lohnt.» Mit 

der Unterstützung der Jungfraubahnen und 

den Männlichenbahnen, Grindelwald Touris-

mus, allen Sponsoren und Fans soll das 

Festival weiterwachsen und sich als abso-

lutes Highlight im Eventkalender etablieren.

www.vsnz.events

DJ-Set auf dem Männlichen mit Spiegelturm vor Eiger, Mönch und Jungfrau.

Bild: Fabio Zingg

Die Ausstellung zeigt Malerei von Leyla Milou und Skulpturen von Philipp Lüthi.

Bild: zvg

Farben und Formen im Dialog

Abwechslung – Vom 22. März bis zum 13. April verwandelt sich die Galerie der 

Kunstsammlung Unterseen in einen Raum lebendiger Kontraste und kreativer 

Begegnungen. Zwei unterschiedliche Kunstschaffende im Wechselspiel.

Die kommende Ausstellung präsentiert Malerei 

von Leyla Milou und Skulpturen sowie Zeichnun-

gen von Philipp Lüthi – zwei Künstlerpersönlich-

keiten, deren Werke auf faszinierende Weise mit-

einander in Dialog treten. Schon die Vernissage 

am Samstag, 22. März, um 17.00 Uhr verspricht 

einen besonderen Auftakt: Gabriele Stähli führt in 

die Ausstellung ein und gibt einen Einblick in das 

Schaffen der beiden Kunstschaffenden. Sie ist 

eine erfahrene, einheimische Bildhauerin und seit 

gut neun Jahren zusammen mit Ernst Hanke ver-

antwortlich für die Ausstellungsgestaltungen 

der Kunstsammlung Unterseen KSU.

Leyla Milou beschreibt ihren kreativen Prozess 

auf ihrer Website folgendermassen: «Ich bin wie 

ein Vulkan, und die Farbe ist meine Lava, die alles 

mitreisst und sich ihren Weg bahnt.» Ihre Malerei 

bewegt sich zwischen Abstraktion und Figurati-

on, schafft Stimmungen und lädt dazu ein, in 

Farbschichten und Strukturen einzutauchen. 

Milous Werke erzählen von inneren Welten, von 

Erinnerungen und Träumen, die sich in kraftvol-

len Kompositionen manifestieren. Demgegenüber 

stehen die Skulpturen und Zeichnungen von Phi-

lipp Lüthi, die durch ihr Wechselspiel zwischen 

Materialität und Form bestechen. Seine Skulptu-

ren zeugen von einer klaren Auseinandersetzung 

mit Struktur und Bewegung. Oft scheinen sie in 

dynamischer Spannung zu verharren – als wären 

sie im Begriff, sich zu verändern oder weiterzu-

entwickeln. Seine Zeichnungen hingegen wirken 

durch ihre reduzierte, präzise Linienführung, die 

Formen und Figuren mit minimalen Mitteln auf das 

Wesentliche verdichtet.

Kunst trifft Publikum

Besonders spannend für Kunstinteressierte: Die 

beiden Künstler werden jeweils persönlich vor Ort 

sein. Philipp Lüthi ist am Sonntag, 30. März, anwe-

send, während Leyla Milou am Sonntag, 6. April, 

Einblicke in ihr Schaffen gibt. Natürlich entsteht 

dadurch auch eine interessante Interaktion mit 

dem Publikum. Christoph Wyss, Präsident der KSU, 

fasst es treffend zusammen: «Kunst soll bewegen 

– sei es in Gedanken oder im Herzen.» Die Galerie 

der Kunstsammlung Unterseen lädt ein, sich auf 

die Verbindung von Farbe und Form, Emotion und 

Struktur einzulassen. Ein Besuch im Stadthaus 

lohnt sich – nicht nur für Kunstkenner, sondern für 

alle, die sich von Kunst berühren lassen möchten. 

Die Ausstellung ist rollstuhlgängig und während 

der gesamten Laufzeit jeweils am Donnerstag und 

Samstag von 15.00 bis 18.00 Uhr, am Freitag von 

18.00 bis 20.00 Uhr und am Sonntag von 11.00 bis 

16.00 Uhr geöffnet.

www.kunstsammlung-unterseen.ch

Möchtest auch du von unserem redaktionellen Angebot profitieren und  
deinen Verein oder Kulturanlass ins beste Licht rücken? 

Dann melde dich bei uns unter Telefon 033 828 12 00 oder info@anzeigerinterlaken.ch

Aus den Vereinen
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Der Anzeiger Interlaken unterstützt die VereineIhre Mitglieder werden immer weniger oder nur älter?  In der Vereinskasse herrscht Ebbe und das Vereinsleben ist permanent im Winterschlaf? Dann reali sieren wir gemein sam mit Ihnen einen Beitrag und helfen Ihrem Verein auf die Sprünge! 

Ein Beitrag ist kostenlos, mit dieser Aktion unterstützt der Anzeiger Inter­laken unter anderem die Vereine der Region. Was es dazu braucht? Etwas Text (max. 2000 Zeichen) und genü­gend hoch auf ge löste Bilder (Faustre­gel: 1 MB pro Bild). Mögliche Themen 

sind zum Beispiel Jubiläen, Präsiden­tenwechsel, neue Bekleidung für den Nachwuchs oder das renovierte Ver­einslokal. Gerne nehmen wir Ihre Ideen entgegen, bereiten diese redaktionell auf und erzählen Ihre Geschichte un­seren 39’000 Lese rin nen und Lesern. 

Veranstaltungshinweise oder kommer­zielle Angebote Ihres Vereins platzie­ren Sie wie bisher in einem unserer viel beachteten Inserate. Gerne unterbrei­ten wir Ihnen eine massgeschneiderte Offerte, oder  probieren Sie unseren  Online­Inseraterechner aus!

Haben Sie noch Fragen?  Fritz Lehmann 
f.lehmann@anzeigerinterlaken.ch Telefon 033 828 12 06 www.anzeigerinterlaken.ch

Ein Jubiläum im Zeichen der Gemeinschaft
Frauenverein Bönigen – Seit einem Jahrhundert setzt sich der Verein für soziale Anliegen, Zusammenhalt  

und wohltätige Projekte ein. Die 100. Hauptversammlung bot Anlass, auf eine bewegte Vereins geschichte 

zurück zublicken und gleichzeitig neue Pläne für die Zukunft zu schmieden.Mit einem festlichen Geburtstags­Apéro und einem gemeinsamen Nacht­essen begann die kürzlich durchge­führte Jubiläums­Hauptversammlung. Erinnerungen an besondere Momente aus der Vereinschronik prägten den Abend. Anekdoten aus vergangenen Jahrzehnten wurden vorgetragen und zeigten eindrücklich, wie sich der Ver­ein über die Jahre hinweg entwickelt hat. Ein Blick in die Statuten von 1925 

verdeutlicht, dass das Engagement von Anfang an breit gefächert war: ­«Der Verein unterstützt gemeinnützi­ge Aktionen. Er beteiligt sich an der ­Lösung wirtschaftlicher und sozialer Aufgaben zur Förderung der Frau, der Familie und der Gesellschaft.» Der  damalige Mitgliederbeitrag betrug zwei Franken pro Halbjahr – unentschul­digtes Fehlen wurde mit 20 Rappen  gebüsst ...  

Gemeinnütziges Engagement  bleibt im Fokus
Bis heute leistet der Frauenverein Böni­gen wertvolle Arbeit für die Gemein­schaft. Mit den Erlösen aus Veran­staltungen wie dem Dorfmärit, dem Adväntsmärit oder der Teilnahme am «See You» werden gemeinnützige Projek­te sowie Einzelpersonen und Organisati­onen im Dorf und im Kanton unterstützt. In der Kaffeestube – diese gibt es nur am Dorfmärit und am Risottotag – gibt es die feinen Kuchen und Torten. Strickwaren und Eingemachtes wird an Märkten und an allen Events, an denen der Frauenver­ein teilnimmt, verkauft. Oder auch immer dann, wenn die Frauen zum Stricken zu­sammenkommen, am ersten Donnerstag im Monat. Auch direkte soziale Hilfe bleibt ein zentrales Anliegen. Zweimal jährlich übernimmt der Verein die Betreu­ung der Cafeteria in der Sunnsyta Ring­genberg und verbringt Zeit mit den Bewohner innen und Bewohnern. Neuge­borene im Dorf werden mit handgestrick­ten «Finkli» willkommen geheissen, Frauen ab 80 Jahren mit einem persönli­chen Besuch und Geschenk bedacht.

Ausblick auf das JubiläumsjahrEin besonderes Jahr liegt vor dem Frauenverein Bönigen: Die  Vereinsreise 

führt 2025 nach Solothurn, während das 100­jährige Bestehen mit zwei Aus­stellungen im Dorfmuseum und  einer grossen Jubiläumsfeier im Oktober  gewürdigt wird. Zudem steht ein weite­res Jubiläum bevor – die vereinseigene Brockenstube feiert ihr 25­ jähriges  Bestehen. Mit einer starken Verwurze­lung in der Dorfgemeinschaft und einer lebendigen Vereinsgeschichte blickt der Frauenverein Bönigen optimistisch in die Zukunft.

www.frauenverein-boenigen.ch

Mitglieder des Frauenvereins beim Wildkräuterspaziergang mit Astrid Gyger im Eriz.

Handgemachte Magnete des Frauenvereins.

Die Vorstandsmitglieder (v.l.): Monika Steiner, Katja Streit, Nadja Frutig, Margrith Flückiger,  

Sabine Balmer, Sonja Häsler. Vorne kniend Angelika Furrer.

Bilder: zvg

Erfolg auf der ganzen LinieEishockey – Vor einem Jahr nahm der SC Unterseen-Interlaken im Nachwuchsbereich eine Zusammenarbeit mit dem EHC Kandersteg und zwei weiteren Vereinen auf.  

Die Zwischenbilanz ist hervorragend. Zwei Teams sind in die Top-Stufe aufgestiegen.
Am Anfang war ein Eisproblem: Das Sportzentrum Grindelwald ist seit Jahr­zehnten eine wichtige Trainingsstätte für den Eishockeynachwuchs im Berner Oberland. Auch deshalb, weil dort die Eissaison im Vergleich zu anderen Eis­hallen länger dauerte. Als sich die An­zeichen für eine unsichere Zukunft des Grindelwalder Sportzentrums verdich­teten, musste sich Dominic Spieler, Nachwuchschef beim SC Unterseen­­Interlaken, im Frühling 2024 nach  Alternativen umsehen. Fündig wurde er in Kandersteg.

Am Verhandlungstisch, an dem über Eismieten für den SCUI­Nachwuchs diskutiert wurde, sass – mehr oder weniger zufällig – auch der Nach­wuchsverantwortliche des EHC Kan­dersteg. Kurz darauf war ein neuer Nachwuchsverbund im Berner Ober­land Tatsache: Der SC Unterseen­ Interlaken, der EHC Kandersteg, der EHC Lenk­Zweisimmen und der HC Gstaad­Saanenland spannten auf Stufe U13, U15 und U17 zusammen. «Für uns war diese Lösung optimal», sagt Dominic Spieler. Ein Alleingang hätte bedeutet, dass der SCUI auf  diversen Stufen zu viele Spieler für ein Team, aber zu wenige für zwei Teams gehabt hätte.

Unter dem Namen «SCUI Beo Ost» nah­men gemischte Teams – grossmehr­heitlich stückt mit Unterseener Spie­lern – auf der Stufe U13 und U17 die Saison auf. Eine U15­Mannschaft wur­de aus administrativen Gründen unter dem Namen EHC Kandersteg geführt. Gerade die Kommunikation zwischen Vereinsvertretern und Spielereltern war nicht immer einfach, sagt Dominic Spieler – auch weil die Zeit für die Um­setzung der neuen Zusammenarbeit 

knapp bemessen war. «Eine neue Sai­son plant man in der Regel Anfang März, nicht erst im Mai und Juni.»
Für alle gibt es Platz
Sportlich ging die Taktik voll auf. Die U13, die bereits ein Jahr zuvor den Auf­stieg in die Top­Stufe geschafft hatte, konnte die Klasse halten. Die U17 stieg dank eines 14:1­Kantersiegs im Play­off­Halbfinale Anfang März ebenfalls in die Top­Stufe auf und holte sich an­schliessend gegen Thun den Zentral­schweizer Meistertitel. Auch die U15 gewann ihre Aufstiegsspiele. Somit stellt der Nachwuchsverbund in der kommenden Saison je ein Team in der U14, U16 und U18 auf Top­Stufe. Ge­meldet werden aber weiterhin zusätz­liche Mannschaften auf allen Stufen, um auch den Spielerinnen und Spie­lern, bei denen der Leistungsgedanke nicht im Vordergrund steht, einen Platz zu bieten.

«Der Aufbau einer Leistungskultur war für uns wichtig», sagt Dominic Spieler. «In den Jahren zuvor hatten uns immer wieder ambitionierte Spieler in Rich­tung Thun und Bern verlassen. Nun können wir diese Fluktuation besser unterbinden.» Ab der kommenden  Saison treten der SC Unterseen­Inter­laken, der SC Bönigen und der EHC Bea­tenberg als fusionierter Verein Beo  Yetis auf. Die Zusammenarbeit mit  Kandersteg, Lenk­Zweisimmen und Gstaad­Saanenland auf Nachwuchs­stufe wird fortgeführt. Dass in der  Zwischenzeit auch das Sportzentrum Grindelwald einen Fortbestand der Eis­halle für die kommenden Jahre zu­sicherte, ist für die Beo Yetis ein will­kommener Pluspunkt.

www.scui.ch

Beo Yetis suchen AusbildungsverantwortlichenDer fusionierte Eishockeyverein Beo Yetis sucht auf die kommende Saison einen Ausbildungsverantwortlichen in 

 einem Pensum von 40 bis 80 Prozent in Jahresanstellung. Gesucht wird eine Person mit Erfahrung als Trainer oder 

Funktionär im Eishockey, mit J+S­Grundausbildung inklusive Kids oder Bereitschaft, diese zu erwerben. «Unser Ziel ist 

es, bereits ab den untersten Nachwuchsstufen professionelles Training zu ermöglichen, um die spielerische Qualität 

in allen Altersklassen zu steigern», sagt Dominic Spieler. Der Ausbildungsverantwortliche hat eine hohe Präsenz auf 

dem Eis, wo er in Zusammenarbeit mit den Stufentrainern die Spielerinnen und Spieler ausbildet. Er analysiert Trainings 

und Matches und verantwortet die Umsetzung des Nachwuchskonzepts. Bewerbungen nehmen die Beo Yetis unter 

nachwuchs@beo­yetis.ch entgegen.

Die U17 des SCUI Beo Ost in der Eishalle Kandersteg. Das Team ist in die Top­Stufe aufgestiegen. Bild: zvg
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INTERVIEW

Walter Messerli 
Der ehemalige Präsident des Tennisclubs Interlaken und 
heutiges Ehrenmitglied, Grossrat und Oberrichter, hat 
nicht nur die Entwicklung des Sports, sondern auch die 
politische und rechtliche Landschaft der Region mit-
gestaltet. Heute, mit über 80 Jahren, blickt er auf seine 
Zeit als Vereinspräsident zurück, die von Leidenschaft 
für Tennis, Engagement für die Gemeinschaft und 
einer tiefen Verbundenheit zu seiner Heimat geprägt 
wurde. Im Gespräch erinnert er sich an die Blütezeit 
des Clubs, blickt auf aktuelle Herausforderungen wie 
die Modernisierung der Infrastruktur und spricht über 
die Zukunft des Tennissports in Interlaken.

Walter Messerli, Sie waren in den 80er- und 
90er-Jahren während eines Jahrzehnts Präsident 
des Tennisclubs Interlaken. Wie kam es dazu? 
Walter Messerli: Meine Zeitrechnung beim Tennisclub 
Interlaken begann 1974, also vor über 50 Jahren. Zum 
Tennisspielen kam ich durch meine Familie und mei-
nen Beruf. Als Untersuchungsrichter musste ich immer 
erreichbar sein – damals gab es noch keine Handys, 
aber der Tennisplatz hatte einen Festnetzanschluss. So 
konnte ich spielen und dennoch im Dienst bleiben.

Was macht für Sie den besonderen Charme die-
ser Zeit aus, und wie hat sich der Club seitdem 
verändert? Die 80er- und 90er-Jahre waren eine be-
sondere Zeit für den Tennisclub. Es war eine Phase, in 
der Tennis in der Schweiz einen regelrechten Boom 
erlebte – nicht zuletzt durch Erfolge auf internationa-
ler Ebene. Unser Club war ein wichtiger Treffpunkt für 
Sportbegeisterte, von Kindern bis hin zu erfahrenen 
Spielerinnen und Spielern. Es herrschte ein starker Ge-
meinschaftssinn, und wir hatten viele engagierte Mit-
glieder. Und wir haben versucht, die Infrastruktur stets 
zu modernisieren, etwas durch das Dach, das heute 
noch besteht. Alle Renovationen und baulichen Ergän-
zungen erfolgten in Absprache mit der Höhematte-
Kommission und der Gemeinde Interlaken bezüglich 
der Einhaltung des Höhematte-Servitutes.

Tennis begleitet Sie seit Jahrzehnten. Was faszi-
niert Sie so sehr an diesem Sport, und wie hat er 
Ihr Leben geprägt? Tennis ist mehr als nur ein Sport 
– es ist ein Lebensgefühl. Man braucht Disziplin, Aus-
dauer und strategisches Denken, um erfolgreich zu 
sein. Gleichzeitig ist Tennis ein Sport, der Menschen 
zusammenbringt, Freundschaften schafft und über 
Generationen hinweg verbindet. Für mich war der 
Tennisclub Interlaken immer wie eine zweite Familie. 
Meine Kinder haben hier spielen gelernt, mein Enkel 
steht nun selbst auf dem Platz – und ich selbst treffe 
immer noch wöchentlich alte Tenniskollegen auf der 

Höhematte. Das zeigt, 
wie Tennis Generatio-
nen verbindet. 

Aktuell sammelt der 
Tennisclub Geld für 
einen neuen Zaun, die 
Sandplätze werden mo-
dernisiert, damit sie nach 
einem Regenguss schneller 
wieder bespielbar sind. Wie 
sehen Sie diese Entwicklung, 
und welche Bedeutung hat der 
Tennisplatz für die Identität von Inter-
laken? Tennis hat eine jahrzehntelange Tradition in 
Interlaken, ursprünglich entstanden die Tennisplätze 
für die Touristen. Der jetzige Club ist mit seinem Vor-
stand gut aufgestellt, die notwendigen Investitionen 
in die Infrastruktur werden nun angegangen und um-
gesetzt. Das TieBreak Lounge Bistro unter der Leitung 
der Familie Baumann ist zu einem Treffpunkt gewor-
den. Und es freut mich natürlich, wenn Anlässe von 
früher wie das Tennis B-Turnier wieder auferstehen. 
Und die Zusammenarbeit mit der Tennisschule von 
Martin Keller sorgt dafür, dass immer wieder neuer 
Nachwuchs den Weg in den Tennisclub findet.  

Was braucht es Ihrer Meinung nach, um den Club 
auch für die nächsten Generationen attraktiv zu 
halten? Der Tennisclub muss sich stets weiterent
wickeln, um attraktiv zu bleiben. Es braucht eine Mi-
schung aus Tradition und Innovation. Junge Menschen 
müssen den Weg zum Tennis finden, sei es durch noch 
gezieltere Nachwuchsförderung oder kreative Ange-
bote. Zusammenarbeit mit Schulen, offene Turniere 
oder Schnupperkurse könnten helfen, neue Mitglieder 
zu gewinnen. Wenn wir Tennis als lebendigen Sport 
erhalten und uns als grosse Familie sehen, dann hat 
der Club eine gute Zukunft vor sich.

TEXT UND BILD: FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN
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GESCHICHTE

Als Tennis zum Breitensport wurde
Ein Blick ins Archiv des Tennisclubs Interlaken zeigt: 
Tennis war nicht immer so selbstverständlich wie heu-
te. Ein maschinengeschriebener, 32-seitiger Bericht 
aus dem Jahr 1976 zur Ortsplanung von Interlaken 
dokumentiert die Herausforderungen rund um den 
Bau neuer Tennisplätze – eine Debatte, die eng mit 
der touristischen Entwicklung verknüpft war. In den 
1970er-Jahren hatte Tennis seine Exklusivität längst 
verloren. Schulen und Vereine förderten das Spiel, die 
Begeisterung wuchs – doch die Infrastruktur hinkte 
hinterher. Vier öffentliche Plätze und zwei weitere bei 
Hotels reichten nicht aus.

Die Suche nach dem richtigen Platz
Die Standortfrage war knifflig. Tennisplätze brauchen 
viel Raum – ein Turnierplatz allein mass 18,27 mal 
36,57 Meter. Dazu kamen Nebenanlagen. Wohin also 
mit dem dringend benötigten Tenniszentrum? Der Be-
richt nennt verschiedene Standorte, alle mit eigenen 
Vor- und Nachteilen:

– �Neuhaus: nahe am See, auch für Camping geprüft.
– �Lanzenen / Bönigen: problematisch wegen des 

Windes vom Brienzersee.
– �Rugen: genug Platz, aber zu weit von den Hotels 

entfernt
– �Höheweg: zentral, aber nicht unproblematisch.

Die offizielle Empfehlung lautete auf eine «dezentra-
le Konzentration» – ein scheinbarer Widerspruch, der 
aber sowohl touristische als auch wirtschaftliche Inte-
ressen berücksichtigen sollte. 

Das Wetter als ewiger Gegner
Die Witterungsverhältnisse im Berner Oberland sind 
selbst im Sommer wechselhaft. Eine überdachte An-
lage wurde zwar geprüft, doch konkrete Pläne blieben 
aus – der Bericht fasst es bewusst vage: «Die Vorschlä-
ge blieben allgemein und unpräzis.» Im August 1976 
erschien im «Oberländischen Volksblatt» eine Beilage. 
«In Anbetracht der engen Verflechtung zwischen den 
Gemeinden Interlaken, Matten und Unterseen haben 
wir uns entschlossen, die Reportagen über diese drei 
Gemeinden nicht separat, sondern als ‹Bödeli-Beilage› 
zu gestalten.» Das 5. Blatt enthielt Artikel über Un-
terseen und regionale Sportanlagen. Demnach hat-
te bereits 1892 der Hotelier Ruchti Tennisplätze auf 
der Höhematte angeregt. Diese wurden 1911 wegen 
ihres schlechten Zustands abgerissen. 1916 forderte 
das Kurkomitee neue Plätze an der Peter-Ober-Allee, 
1920/21 kamen zwei weitere hinzu. «Die Interlakner 
Tennisplätze werden vom 300 Mitglieder (inkl. Schü-
ler und Junioren) umfassenden Tennisklub betrieben», 
heisst es im Bericht von 1976. Man sehnte sich nach 
einer Tennishalle.  Eine Tennishalle war in Diskussion: 
Die Grand-Hotel Victoria-Jungfrau AG erteilte eine 
Baurechtsbewilligung für eine Halle hinter dem Hotel – 
unter Führung von Wengens Skipionier Ernst Gertsch.

Der Charme der 70er-Jahre
Heute wirken diese Debatten fast nostalgisch: Tennis 
als imagebildende Sportart, die Ortsplaner beschäf-
tigte. Doch sie zeigen, wie eng Sport, Tourismus und 
Stadtentwicklung verknüpft waren.  

TEXT: FRITZ LEHMANN, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN

Quellen
– �Ortsplanung Interlaken (Bödeli), Leitlinien zur touristischen 

Entwicklung. Dokumentations- und Beratungsstelle 
Schweizerischer Fremdenverkehrsverband, Bern, Februar 1976

– �Oberländisches Volksblatt, Freitag / Samstag,  
20. / 21. August 1976
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WISSEN

Tennisquiz
An der Hauptversammlung gibt es eine Verlosung. 
Wer den ausgefüllten Talon mit dem richtigen Lö-
sungswort an die HV mitbringt, nimmt an der Verlo-
sung teil. Alternativ gibt es die Möglichkeit, das Lö-
sungswort mit seinem Namen per Mail bis zum 24. 
April 2025 an praesident@tcinterlaken.ch zu senden.  

Ich würde mich freuen, wenn möglichst viele Mitglie-
der mitmachen, um den ersten Preis zu bekommen 

ADI ZWAHLEN

Zu gewinnen gibt es folgende Preise: 
1. Preis: eine Tennislektion mit dem Präsidenten und 
dipl. Tennislehrer
2. Preis: �ein 50-Franken-Gutschein im Tie Break Bistro
3. Preis: ein TCI T-Shrit nach Wahl
4. bis 6. Preis: �eine neue Dose Tennisbälle Technifibre

1.	 Wenn beide Spieler/-innen im Spielstand 40 sind
2.	 Der Belag, auf dem bei den French Open gespielt wird
3.	 Diese Linie ist die hinterste Begrenzung auf dem Spielfeld
4.	 Grand Slam Turnier in England
5.	 Ein Schlag, der gestoppt wird
6.	 Wer ist aktuell der Weltranglisten-Erste (Nachname)?
7.	 Welcher Spieler hat 20 Grand Slam Siege (Vorname)?
8.	 Welche Tennisschläger-Marke spielt Roger Federer? 
9.	 Was macht der TCI in diesem Jahr mit seinen Tennisplätzen?
10.	Wie lautet der Vorname der Tennisspielerin Bencic?
11.	Ein deutscher Topspieler, Alexander …
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seit 1. April 2015 als 
Maurer Kleinbau/
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 Antonio Lois Garcia, 
 Matten
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Freude

Auch im Kleinen stark.
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INTERVIEW

Pickleball: Der Hype aus den USA 
Auf Ihrer Website bieten Sie praktisch alles zum 
Thema Pickleball an. Wie kamen Sie mit dieser 
Sportart in Berührung? Dominik Kuhn: 2020 absol-
vierte ich gerade meinen Master in Texas, USA. Wäh-
rend der Corona-Pandemie ist Pickleball in den Staaten 
geradezu explodiert – auf einmal spielten alle Pickle-
ball, auch an Schulen. Ich besuchte Turniere und konn-
te erste Kontakte zu Herstellermarken knüpfen. Da ich 
mich ohnehin selbständig machen wollte, eröffnete 
ich vor zwei Jahren den ersten Pickleball-Shop in der 
Schweiz. Inzwischen arbeite ich mit über 15 Vereinen 
zusammen. Pickleball kann man an über 60 Standor-
ten in der Schweiz spielen.

Haben Sie damit gerechnet, dass es so schnell 
vorwärts geht? Tatsächlich ging es schneller, als ich 
erwartet hatte. Ich arbeite häufig mit Schulen, Berufs-
schulen und Gymnasien zusammen. Dass man Pick-
leball auch in Turnhallen spielen kann, ist ein Vorteil 
gegenüber Paddleball oder Tennis.

Liegt der Zauber dieser Sportart in der Einfach-
heit? Überall, wo es einen harten Boden gibt, kann 
man Pickleball spielen. Es reicht schon, ein Netz auf-

zustellen und mit Krei-
de die Linien zu ziehen. 
Ich bezeichne Pickleball 
immer als Mischung aus 
Badminton, Tennis und 
Tischtennis. Vom Bad-
minton übernehmen wir 
die Feldgrösse, vom Tennis 
das Netz. Und die Schläger 
erinnern an übergrosse Tisch-
tennisschläger.

Pickleball ist also in der Schweiz 
ein wachsender Markt. Wie lauten 
Ihre nächsten Ziele? Vor zwei Monaten lancierte 
ich mit drei Bekannten den Pickleball-Corner Deutsch-
land. Von dort können wir ganz Europa beliefern. Das 
Unternehmen befindet sich in der Wachstumsphase, 
wir sind auf gutem Weg. Der Pickleball-Corner ist 
für mich inzwischen ein Vollzeitjob und meine grosse 
Leidenschaft.

Wie kam es zur Zusammenarbeit mit dem Tennis-
club Interlaken? Vereinspräsident Adrian Zwahlen 
trat mit mir in Kontakt, weil er sich für unsere Produkte 
interessierte. Auf dem Tennisplatz auf der Höhematte 
befindet sich nun ein mobiler Pickleball-Platz. Eine gute 
Lösung, wenn man einen harten Untergrund, aber kei-
nen «Rebound Ace»-Bodenbelag hat. Der Platz lässt 
sich ausrollen und einfach wieder demontieren.

Auch in Wilderswil und Wengen kann man Pickle
ball spielen … … richtig, in Wilderswil befindet sich 
ein Indoor-Pickleballplatz. Wengen Tourismus hat zwei 
mobile Plätze gekauft. Diese werden im Sommer über 

Bi
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Wie Pickleball nach Interlaken kam
Seit Spätsommer 2024 befindet sich auf dem 
Gelände des Tennisclubs Interlaken auf der Höhe-
matte ein Pickleball-Platz. Die Idee dazu entstand 
aus dem Gedanken, die freie Fläche zwischen den 
Tennisplätzen 3 und 4 zu nutzen, wie Vereinsprä-
sident Adrian Zwahlen sagt. «Paddleball hätte 
mich auch interessiert, dafür ist die Fläche aber 
zu klein.» So wurde er auf Pickleball aufmerksam. 
Der Belag wurde aus Asien importiert. Es dau-
erte nicht lange, bis Touristinnen und Touristen 
– insbesondere aus den USA, wo Pickleball einen 
regelrechten Hype ausgelöst hat – auf das neue 
Spielfeld auf der Höhematte aufmerksam gewor-
den sind. Pickleball soll in Interlaken ausschliess-
lich ein Freizeitangebot bleiben. «Wettkämpfe 
werden keine durchgeführt», sagt Zwahlen. Die 
Spielsaison richtet sich nach der Saison des Ten-
nisbetriebs. Buchungen des Pickleball-Felds sind 
bald im Reservationssystem auf der Website des 
Tennisclubs Interlaken möglich. Zwahlen sieht 
das Angebot als ideale Ergänzung zum übrigen 
Racketsport-Betrieb. «Es richtet sich an Gäste wie 
auch Einheimische, auch für Familien mit Kindern 
ist die Sportart bestens geeignet.»

Bild oben: Der Winterthurer Dominik Kuhn ist Gründer des Pickle-
ball Corners. Inzwischen arbeitet er mit über 60 Standorten in der 
Schweiz zusammen, darunter mit dem Tennisclub Interlaken.
Bild unten: Pickleball wird auf einem Badminton-ähnlichen 
Platz mit einem Tennis-ähnlichen Netz und Tischtennis-ähnlichen 
Schlägern gespielt. In den USA löste die junge Sportart während 
der Corona-Pandemie einen regelrechten Hype aus.
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IMPRESSIONEN
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dem Eisfeld ausgerollt. In Wengen hat der Sport aus 
meiner Sicht ein grosses Potenzial. Von allen Gästen, die 
Wengen im Sommer beherbergt, sind 35 Prozent aus 
den USA. Dort ist Pickleball inzwischen wirklich riesig.

Tatsächlich? Es gibt also auch professionelle 
Spieler? Absolut. Die besten Profis in den Staaten ver-
dienen mehrere Millionen Dollar pro Jahr. Die Spiele 
werden live im Fernsehen und auf Streaming-Portalen 
übertragen. Pickleball ist dort richtig zu einem Show-
Event geworden. Auch in Europa entstehen immer 
mehr nationale und internationale Turniere. Letztes 
Jahr fand eine Europameisterschaft statt.

Aber auch für Breitensport ist Pickleball geeignet. 
Ausserordentlich gut sogar. Pickleball können Men-
schen aller Altersklassen spielen. Ich habe schon mit 
Fünfjährigen gespielt und Kurse für die Pro Senectute 
mit 85-jährigen Teilnehmern durchgeführt. Das ist das 
Schöne an Pickleball: Die Sportart verbindet Genera-
tionen. Grossmütter und Grossväter können mit ihren 
Enkelinnen und Enkeln spielen. Man muss dafür nicht 
einmal viel mit Racketsport am Hut haben.

www.pickleballcorner.ch

TEXT: CHRISTOPH BUCHS, REDAKTOR ANZEIGER INTERLAKEN



Hauptversammlung TC Interlaken 
Freitag, 25. April 2025, 18.30 Uhr  
im Hotel Metropole in Interlaken

Geschätzte Mitglieder des TC Interlaken, 
im Namen des Vorstandes möchte ich Euch zur 92. Hauptversammlung unseres Vereins ganz herzlich einladen. 

Folgende Traktanden stehen zur Diskussion:

1.	 Protokoll HV 2024
2.	 Jahresbericht des Präsidenten
3.	 Jahresrechnung 2024, Revisorenbericht
4.	 Entlastung des Vorstandes
5.	 Budget 2025
6.	 Sanierung der Tennisplätze
7.	 Vorstellung von zwei neuen Vorstandsmitgliedern
8.	 Anträge aus dem Kreis der Mitglieder
9.	 Anregungen, Fragen aus der Versammlung

Allfällige Austritte sind spätestens zum Termin der HV dem Vorstand schriftlich zu melden.  
Verspätet eingereichte Aus- und Übertrittsgesuche entbinden das Clubmitglied nicht von der Erfüllung  
seiner finanziellen Verpflichtungen für das laufende Jahr.

Anträge der Mitglieder sind dem Vorstand 14 Tage vor der HV einzureichen.

Nach der ordentlichen HV sind alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer herzlich zu einem Imbiss eingeladen. 

Mit freundlichem Gruss
Adi Zwahlen, Präsident
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